
Entwicklungen 3D

AaUuS leichter un zahlreicher aufgenommen werden Oonn- SCH die autfrütteln sollen In keiner Sıtuation un kei-
te  5 Das alles hat den Gläubigen ı der Mut un: 0R Parteı dürten S1E auf dıe eichte Schulter Z  MM  n
Zuversicht eingeflößt. werden Diıiese „Erfahrungen sınd für Prag heute angeb-
Dıe innenpolıtıschen Veränderungen Nachbarland lıche Versuche un Bemühungen „Klerikalismus
wurden autmerksam verfolgt, sowohl VO den Gläubigen der für die dortigen Parteudeologen VO Ausland her
WIC auch un dies nıcht ohne 1Ne PCWISSC Unsicherheit SESLEUETL wırd Für das oben erwähnte Preßburger Parte1-
un: ngst innerhalb der Parteiführung ach trıbuna blatt Pravda (vom sınd eINErSEITLS „POTEN-
VO 70 Maı 981 dem Wochenblatt des der KPTsch tielle Möglıichkeiten diesen „Klerikalısmus Lande
ftür Ideologie un: Politik WAar der „langjährıgen Vor- erstehen lassen, un „IST die Belebung des Klerikalıs-
bereitung dieses gewaltlosen konterrevolutionären Um- MUusS$S uUunNnseren Bedingungen selbstverständlich keıne
sturzversuches neben den selbstverständlichen ‚ausländı- eichte Angelegenheıt Um „dıe schmutzıgen Zıele VOT

schen antıkommunistischen Zentralen auch „dıe katholıi- ehrenhaften Bürgern verheimlichen werden diesem
sche Hierarchie beteıilıgt; „rechtsgerichtete Kräfte, C111- Blatt zufolge ıllegale Wege beschrıtten, un WAar

schliefßlich klerikaler, sogenannten fliegenden Unıver- der Bezeichnung „geheimen Kırche och zählt
1taten, ıllegalen klerikalen Gruppen vorbereıtet un dazu konkret alles WAasS kırchlich relıg1öses Leben Öördern
mMI1t Unterstützung vieler Bischöte verwirklıicht ein ty.. un stärken könnte Daher resultieren auch dıe verschie-
pısches Beıispıel des Mißbrauchs der Relıgion für 11 denen Versuche, alle Aktıiviıtäten relıg1ösen Inhalts aufßer-
tisozıialıstische Politik“ WIEC die Preßburger Atheismus- halb der regulären Gottesdienste unterbinden So lau-
Monatsschrift (Ateızmus 1/ 981 88) berichten fen heute Kampf der KPTsch Relıgi0on, Glaube
weılß Und damıt ekommt die Entwicklung Polen für un Kırche alte un doch wıieder NEUC ıdeologıische Ziel-
die Prager Parteiführung auch 1Ne kıirchenpolitische Di- SEIZUNGgEN WIC auch hochbrisante politische Erinnerungen
enNns10N die starke Beachtung tindet Der erwähnte un kirchenpolitische Befürchtungen INun SC-
Beıtrag der trıbuna spricht offen 1iNC Warnung dıie ben NEUEC Impulse antırelıg1ösen un antıkırchli-

chen Aktionen Jozef NechlubylCISENCN (Genossen aus | D sınd „dıe CISCNCH Ertahrun-

Wege dUS der Resignation?
Zur polıtıschen und kırc  ıchen Situation Österreich

Das allgemeıne Stimmungstief das Anzeıchen De- Für jedermann erkennbar IST jedoch die unglaubliche
mokratie Verdrossenheit siıch hat un: das schon SEIL Leichtfertigkeit, mIi1t der mMI1t öffentlichen Geldern uUumsSC-
mM eıt zahlreichen westeuropäıischen Ländern SaNnsCh wurde un wırd, un: diese Einsicht führt

beobachten 1ST greift auch Osterreich we1ılter ÖOsterreich gefährlichen Abwertung der Polıitik ı
sıch Dabei sınd der Alpenrepublık dıe wirtschafrtlı- der Demokratie un: auch der Politiker (vg]l Novem-

chen Daten nıcht durchgehend schlecht da{fß ein Pau- ber 980 550—553)
schaler Pessimısmus VO  a daher berechtigt WAarTrTe Die Ar- Als 1Ne Art VO „Sündenbock” mudßte diesem /7usam-beıitslosenrate ÖOsterreich hat die WEe1 Prozent Marke menhang der langjährige Vıizekanzler un: Finanzminıiısternoch nıcht überschritten un lıegt nter- Hannes Androsch MI1L dem Bundeskanzler Bruno Kreiskynatiıonalen Vergleich außergewöhnlıch tief auch dıe In-
latıon konnte bısher Grenzen gehalten werden Die schon SEIL langem nıcht mehr zusammenzuarbeıten VCI-

mochte, Aaus seinNnen Kegiıerungsämtern ausscheıden, ob-Staatsverschuldung hat hingegen schon astronomiısche
Höhen erreicht un die Regierung weılß nıcht welche ohl ihm 1Ne dıirekte Beteiliıgung den Skandalen nıcht

nachgewiesen werden konnte Immerhin aber
ucCcn, zZzu eıl abstrusen Steuerquellen S1IC erschließen den Zentren dıverser Skandale Vertrauensleute VO An-soll dıe Budgetlöcher Bundeshaushalr stopien drosch9 der überdies seiInNnem aufwendiıigen Lebens-un die Abgänge der Pensionsversicherung decken stıl alles andere als sozıalıstische Bescheidenheıiıt ZEIgZLE
Dazu kommt noch der Umstand dafß sıch dıe Kette be1- Androsch der sıch Ausbootung durch Kanz-
spielloser Miılliıarden Pleiten, auch verstaatliıchter Unter- ler Kreisky monatelang MI1t beachtlicher Standtfestigkeıit
nehmungen, ebenso fortsetzt WI1eE die Schmiergeld ffä- gewehrt hatte un: damıt schartfe Auseinandersetzungen
ren und Korruptionsskandale, die mMI1r den nach WIEC VOT den Reihen der Sozıjalıistischen Parteı auslöste,
undurchsıichtigen orgängen den gigantıschen Neu- wurde urz nach seEINeEemM Ausscheiden 4U$S der Kegierung
bau des Allgemeinen Krankenhauses Wıen C1- VO SCINECT Parteı die Posıtion des Generaldırektors der
Ne  — aum mehr überbijetbaren Höhepunkt gefunden ha- größten un wichtigsten Öösterreichischen Bank der VCI-

ben Selbst 1N€ parlamentarısche Untersuchungskommıis- staatlıchten Creditanstalt gehilevt 1N€ Rochade die dıe
S1I0ON konnte die etzten Hıntergründe dieses Skandals der Glaubwürdigkeıt der Politik nıcht gerade erhöhte
die Steuerzahler viele Milliıonen kostete, nicht authellen ıne direkte Folge dieser orgänge 1ST 1iNe noch
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anwachsende Stiımmung der Resignation, dıe schon zahl- trächtlich eingebüßt hat Prasentiertie sıch dem
reiche Lebensbereiche ertaßt hat und die auch VO der sozıalıstischen Parteitag dieser Behinderung
Entwicklung auft internatıonaler Ebene Kriegsgefahr, staunlicher körperlicher un geEISLISECETr Frische und 1e6ß
VWettrüsten, Hunger der Welr EICc MItL beeinflufst SCIM durchblicken da{fß Fall entsprechend nachhaltıg VOTI-

dürfte ıne Umfirage beı Schülern höherer Schulen gebrachter Bıtten auch 983 bereıt Warce, noch einmal als
Oberösterreich ergab Aprıl 1981 daß ‚Wel Driıttel der Spitzenkandıdat seiINer Parteı die Parlamentswahl
Befragten nıcht mehr glauben, da{ß der Menschheit gehen un: für das Amt des Bundeskanzlers kandıdıie-
Zukunft besser gehen wırd „Das Leben wırd Zukunft IC  —_ Mıt Hıltfe dieser Taktık gelang 65 Kreıisky, dıie e-

schwerer Für Polıitiık interess!1 sıch NUTr C1MN henden, weıthın ungelösten Sachfragen durch Personal-
Drittel der Befragten debatten der Offentlichkeit verdecken die durch

die parteı nterne Aufwertung des gegenwartıgen Vıze-
kanzlers S1nowatz un: des bisherigen Zentralsekretärs
Blecha noch zusätzlıch anheızte Der Eindruck herrschtSPO Schwierigkeiten FrOTZ Kreisky VOT, da{fß Kreıisky die Eerst 98 %3 tällıgen Nationalratswah-
len mındestens C1M Jahr vorverlegen möchte, mILInnenpolitisch 1ST VO  —$ diesem Vertrauensschwund der VOT Hılte sCcCiNer Popularıtät noch einmal die absolute Mehr-allem be1 den Jungen deutlich spürbar 1ST naturgemäfßs heıt der SPO sıchern, diıe ohne das Charısma desZerster Linıe die Sozıalıstische Parteı betroffen, die 1U

schon SEIL mehr als 11 Jahren diıe volle Regierungsverant- SCH Parteiobmannes MI1L Siıcherheit verloren WalIic

TUNO Kreisky aber auch für den Fall VOT, da{f der
wortung Osterreich rag Nach ıJüngsten Meınungsum- SPO beı der nächsten Wahl die absolute Mehrheit verlo-fragen könnte die SPO ohne das Zugpierd Kreisky bel rengeht Mıiıt großer Instinktsicherheit versteht derWahlen NUTLr noch mMIiıt 44% der Stimmen rechnen, un:
selbst der sozıalıstischen Hochburg VWıen wollen nıcht Kanzler, den erst Vorjahr neugewählten Bundespar-

teıobmann der kleinen Freiheıitlichen Parteı FPO), Nor-mehr Sanz 50% der Bürger dıe SPO wählen deren Wıener bert Steger. hätscheln den diıe SPO ZU ObmannLandesparteiorganisation tradıtionellerweise das ück- des parlamentarıschen Untersuchungsausschusses über
gTral der sozıalıstıschen ewegung Osterreıich beson- die Vorgänge beım Allgemeıinen Krankenhausders arg angeschlagen 1ST Dazu kommt noch der zuneh- Wıen bestellte Steger sıch für diese Aufwertungmende Gegensatz zwischen den Jungen der SPO un: kenntlich Er bescheinigte dem rüheren Fiınanzminıiısterder Parteı selbst der sıch während des etzten SPO DPar- Androsch da{fß mIt dem AK  al Skandal nıchts iun(Graz scharfen Auseinandersetzungen ZW1- habe, un: wart die Stimme der FPO die Waagschale,schen alt un Jung nıedergeschlagen hat Im Miıttelpunkt die ahl VO  e Hannes Androsch ZUuU Generaldirektorder Meinungsverschiedenheiten standen nıcht deo- der Creditanstalt ermöglichen ach dem egeENWAaArU-logische Probleme sondern die Forderung der JUNSCH SOo-
zıalısten, die älteren Genossen OSCH die Moral der SCH Stand der ınge scheint Norbert Steger durchaus be-
Polıitik ernster nehmen Di1e damıt verbundene Kritik reıit SCIN, der SPO noch größeren Gefallen

LCun, WEeNN die absolute Mehrheit der Sozıalısten verloren-den diversen Skandalen un: Politikern WIC Hannes gehen sollte: In diesem Fall ı1ST C1inNne rOL-blaue Koalıtion ıAndrosch erbitterten das Plenum des Parteitages derart ÖOsterreich nach bundesdeutschem Muster durchaus MOS-daß der Vorsitzende der Jungen Generatıon der SPO beı ıchder Wahl den Parteivorstan VO fast Prozent der Wıderstand diese Entwicklung regt sıch innerhalbDelegierten gestrichen wurde un U  - ein Haar der Freiheitlichen Parteı VOT allem der SteiermarkAbwahl ENIZINS der Grazer Bürgermeıster Alexander (JOtz als entschiede-
Neben diıesem Generationskonflikt wırd die sozıjalıistische NCr Gegner der Steger-Polıtik ekannt IST (GöÖtz der sıch
Regıierungsparteı auch durch zunehmende Meınungsver- (Grazer Rathaus 1U  e durch 1ine Koalıtion MItL der
schiedenheiten der Regierungsmannschaft eruns1ı- Osterreichischen Volksparteı OVP) behaupten kann,
chert dıe über Strecken keinen einheıtlichen Kurs War kurze eıt treiheitlicher Bundesparteiobmann un
mehr teuert Der NECUE Finanzminıster Herbert Salcher damıt orgänger VO  $ Norbert Steger, bıs dem
taktiert recht unsıcher un: mußfßÖte schon mehrmals mMIL SC1- TIrommelteuer der sozıualıstischen Propaganda un auf
nen Fınanz- un Steuerplänen zurückstecken Offenbar Grund der Intrıgen A4US$ den EISENCN Reihen ZUr Aufgabe
tehlt Salcher, der Landesparteiobmann der SPO Tırol CZWUNSCH wurde
WAar un der CINZISC praktizıerende Katholik der egle-
rung IST, die Rückendeckung durch den mächtigen (Ge-
werkschafttsbund der Androsch bıs seinem Fall nNnier- OVP Öffnungsversuche
TUtLzte
Irotz ]] dieser Schwierigkeiten, die oft ausweglos Der 1ST CS den VELTrSANSCHNCNH Oonaten ll der
scheinen, verstand Bundeskanzler Kreisky bisher, die Fehlentwicklungen un Skandale, die VOT allem der O2zZ214-

unangenehmen Fragen den Teppiıch kehren Der lıstıschen Regierung anzulasten sind, nıcht gelungen, iıhre
70)jährige Kanzler, der schon dritte Augenoperatıon Miınderheitssituation ennenswert auszubauen.
hinter sıch hat un der auf Auge die Sehkraft be- Bundesparteiobmann Alois Mock konnte ohl manchen
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Achtungserfolg auf Grund der Integrität seiner Person lichtel In gEWISSEM Sınn 1St dıe Kırche In Osterreich SC-
verbuchen, aber e gelang ıhm nıcht, eınen wesentlichen rade 1im Unterschied Z  —+ Kıirche ın der Bundesrepublık
Erfolg für seıne Parte1 erreichen. Als Hoffnung der ıne „schweıgende Kırche“ geworden: Erklärungen ak-
Parteı gelten weıterhin Erhard Busek, Parteiıobmann der tuellen politischen Ereignissen, mÖögen S1€e auch grund-
Wıener un Viızebürgermeıster VO VWıen, un 0$SEe, sätzlicher Natur se1n, werden nNu  — in Ausnahmetällen ab-

gegeben, direkte Einmischungen der Bischöfe oder ıhrerKrainer, Sohn des legendären ehemalıgen steirıschen an-
deshauptmannes Josef Kraıner, der 1im Junı des Vorjahres Urgane ın polıtische Entscheidungen g1bt taktısch
1n der Steiermark Zu Landeshauptmann gewählt wurde: nıcht. So sınd schon seıt den fünfzıger Jahren keıne Hır-
Fın einmalıger Vorgang iın Österreich, da{fß eın Sohn sel- tenbrietfe mehr VOT Wahlen erschienen, un 1LLUTLr gravie-
1C Vater nach einıgen Jahren in ıne Funktion der Spit- rende Geschehnisse W1€ dıe Fristenlösung oder der INZWI1-
zenpolıtık nachfolgt. Sowohl Busek als auch Kraıner schen wıeder aufgegebene Plan der Regijerung, das elı-
kommen AaUS Kerngruppen der katholischen ewegung, g1i0nsbekenntn1s Au den Personenstandsmeldungen her-
beıde versuchen nunmehr ın der Politik mıt beachtlichem auszunehmen, vermochten dıe Bischöfe aus ihrer Reserve
Erfolg eıinen Kurs der Offnung gegenüber den verschie- locken In einem Land wWw1€e Österreich, in dem das
denartigsten Strömungen. Insbesondere haben Busek un: Irauma des blutigen Bürgerkrieges zwıschen Katholiken
Kraıner geme1ınsam, da{fß S$1€e sıch systematısch Wıssen- un Sozialisten noch immer latent vorhanden ISt, hat
schaftler und Künstler kümmern, da{fß s$1e Lıteraten einla- diese bewulßfßte Zurückhaltung eıner beachtlichen inne-
den, Lesungen un Konzerte besuchen, Maler mıt Aufträ- TeN Entkrampfung un: einer relatıv hohen Glaubwür-
SCH bedenken. Damlıt nehmen Ss1e eiınen Bereich wahr, den dıgkeıt der überparteilichen Posıtion der Kırche geführt.
die Volksparteı auf Bundesebene selt 1945 me1lst allzu Andererseıts wiırd die Kırche auf dıe Dauer nıcht darum
stiefmütterlich behandelt hatte. Darüber hınaus sprechen herumkommen, ıhre Meınung prinzıplellen Themen
dıe Landesorganısationen der Volksparteı ın Wıen un ın Ehe, Erziehung, Krıeg un Frieden uUuSW. in aller Offen-
der Steiermark die Liberalen, sozıjalistischen Randschich- heit un: Offentlichkeit deutlicher SCcCHh
ten, “  „Grüne  ® alternatıve Gruppen, Bürgerinitiatıiven aller Dıiıe tiefgreifenden personellen Veränderungen 1m Österrel-
Art gezielt eın Unterfangen, das die Volksparteı In chischen Episkopat, die ın allernächster eıt bevorstehen,anderen Regionen noch nıcht ın dieser Systematık Ver- könnten 1im Zusammenhang mıt diesen inhaltlıchen Pro-
suchte. Bemerkenswert 1St außerdem, dafß gerade diese
beiden OVP-Politiker die grundsätzliche un: faktische blemen gewıssen Nuancıerungen ın der Zukuntftt füh-

TenNn Alleın seıt der Miıtte des vergangenNCN Jahres habenÜberparteilichkeit der Kırche ın ÖOsterreich ohne ugen-
zwıinkern un 1n aller Offentlichkeit anerkennen. der Erzbischot VO  I VWıen, Kardıinal Franz Könıg SOWIl1e dıe

Diözesanbischöfe Zauner Lınz), Rusch (Innsbruck) un:
In anderen Bereichen der Volksparteı haben sıch tüh-
rende Funktionäre der noch immer nıcht mıt dem Köstner (Klagenfurt) SCnh Erreichens des Lebensjah-

res beım apst iıhren Rücktritt angesucht. Während
überparteilichen Kurs der Kıirche In ÖOsterreich un miıt Johannes Paul I{ das Gesuch des angesehenen Kardınals
den einschlägıgen Aussagen des Konzıls dıesem

VO Wıen nıcht annahm und diesen aufforderte, weıterhin
Thema abgefunden, W Aas da un dort unterschwellıger ın seiınem Amt verbleiben, stand damıt dıe Neubeset-
Stimmungsmache diıe Kırche führt, der insgeheim ZUNg VO dreı österreichischen Diözesen auftf der Tages-vorgeworten wiırd, S$1€e SEe1 1im Grunde C  m schuld ordnung. In Innsbruck 1St die Wachablösung mıt der Er-
der Jüngsten politischen Entwicklung. Politiker WI1€e Busek
un: Krainer werten diese Gegebenheıiten nıcht als NECNNUNS VO  — Reinhold Stecher 60) Zu Bischof be-

reıts vollzogen, wobeıl dıe Bestellung des als aufgeschlos-Zwangslage, die eben nıcht ändern ISt, sondern als
Chance: Sıe sprechen weıt über die katholischen Kern- sCH geltenden langjährıgen Protessors für Religionspäd-

agogık der Pädagogischen Akademıe des Bundes in
SruppCN der Parte1ı hınaus möglıchst viele andere Schich- Innsbruck allgemeın begrüßt wırd. In 1nNz nahm der
ten der Bevölkerung un zıelen aut eınen uCNH, apst das Rücktrittsgesuch des Diözesanbischots dderneren TIyp der Volksparteı ab doch erfolgte in den vielen OoOnaten seıther keıne Bestel-

lung eınes Nachfolgers, dafß In der Dıözese schon e1-
nıge Unruhe herrscht. In der Dıiözese Klagenfurt-Gurk,

Kırche mehr Beobachterin als dıe sıch mıt den eıklen Problemen der slowenıschen
Mıtwirkende Minderheit in Kärnten herumzuschlagen hat, dürtte die

Ernennung des Bischofs 1ın nächster eıt erfolgen.
Dıie Kırche in Osterreich steht allen diesen Entwicklungen and ın and MmMIt diesen personellen Weıichenstellungen
und Tendenzen eher als autmerksame Beobachterin g- sınd in nächster eılıt auch eiınıge Sachentscheidungen hın-
genüber, S$1e trıtt aum direkt als „Mitwirkende“ auf sichtlich der künftigen Aktıivıtät der Kırche In Osterreich
Selbst den spektakulären Korruptionsskandalen, die treffen. Im Vordergrund steht dabe1l die Vorbereıtung
wichtige sıttlıche Fragen 1im Zusammenleben der Men- des ÖOsterreichischen Katholıkentages 1 985 dessen (Gene-
schen betreffen und das Mark der Demokratie rühren, ralthema das Moaotto der Hoffnung seın soll (vgl ds Heftt,

360) Gerade dıe Umfrageergebnisse, die den Unter-nahm dıe Kırche Eerst nach Onaten Stellung, als die
Frühjahrs-Bischofskonferenz iıne Erklärung veröffent- suchungen des In Passau lehrenden Theologieprotessors
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Paul M Zulehnerüber die Relıgion 1m Leben der ÖOsterrei- Glaußensleben, daß ıne Konzentrierung dieses Katholıi-
cher danken sınd, ergeben beı allen hoffnungsvollen kentages auf die pastoralen Notwendigkeıten iın ÖOster-
Ansätzen viele Defizıte 1m Glaubenswissen und 1im reich vordringlich erscheint. Frıtz Csoklich

Interview

„Man hat nıcht genugen Glauben D den Geist,
der dıe Kirche eıtet  44
Pın espräc mıiıt dem fruheren Erzbischof VO Turın, ardına Michele
Pellegrino
Die iın Bologna erscheinende Informationszeitschrift A dıe ohl 1m Dezember 965 Ende des Konzıls SC
regno” rachte ın ıhrer Ausgabe DO Aprıl dieses Jahres halten hat Das 1St eın gewaltiger Text! Ich habe 1n einem
eın Gespräch, das Francesco Strazzarı miıt dem früheren Erz- Buch, das sıch gerade 1m ruck befindet, einıges davon
bischof von Turın, Kardınal Michele Pellegrino, führte aufgenommen. Wenn WIr Bischöfte über dieses Dokument
Darın äußert der 78jährige Kardınal, der DL e1n Jahr DOT nachdächten, könnten WIr vieles lernen.
Erreichung des üblichen Rücktrittsalters, auf dıe Leıtung se1- egno0 Selt der eıt VO  —_ apst Johannes (des frühlings-ner DDhiözese verzichtete, auffallend freimütig seine orge über
bestimmte Entwicklungen ın der Kiırche. Wır bringen den haften Aufbruchs) un: Pauls der großen Entschei-

dungen des Konzıils) hat sıch das Klıma 1n der Kırche CWortlaut des Interviews, das in den etzten Onaten azyeıt
über Ttalıen hıinaus einıges Aufsehen erregt hat, mit freundlı- ändert. Es ISt ıne seltsame Mischüung a4aUS miıssiıonarıschem

Elan und Rückzug. Wohıiın geht diese Kırche”?cher Genehmigung DOoNn A regno ” UNSIECTEN Lesern ın eıigener
Übersetzung ZUYT Kenntni1s. Pellegrino: Ich kann NUTr VO Eindrücken sprechen. Eınige
egn0 Warum spricht INa  — heute viel VO Paul Tatsachen, dıe auf die etzten Jahre Pauls zurückge-

hen, aber nıcht seınem Wıllen entsprechen, lassen unsWıe erklären Sıe sıch diese Rückwendung? ine ewegung des Rückschritts denken Es g1bt einıge
Pellegrino: Ich würde nıcht VO Rückwendung sprechen. Schritte nach rückwärts, beispielsweıse In der Anwendung
Mır scheınt, da{fß INa  - Paul nıemals VErgESSCH hat der lıturgischen Reform, gerade ıIn ottfiziellen Dokumen-
Vielleicht hatten viele in den etzten Jahren seınes Ponutfi- ten

ats den Eındruck, dafß ıhm das Alter ZUgESETZL un be] egnO0 Denken Sie das Dokument Pauls über dieıhm die Tendenz manchmal verbıtterten Überlegungen Eucharıstie?verstärkt hatte. Ich meıne, WenNnn INa  - VO Rückwendung
sprechen kann, dann 1St ıne der Ursachen davon die Pellegrino: Das gab’s schon vorher. | D wurde eın oku-
Kenntnıs selnes LTLestaments un: der starke Eindruck, den men veröffentlicht, ohne uns als Mitglieder der Kongre-
seın Begräbnis hinterlassen hat Ich werde nıe die Eın- gatıon für den Gottesdienst konsultieren. Ich habe da-
drücke vergeSSCNH, die ich ın den VO kanonıschen Gesetz protestiert. Nehmen Sıe zUuU Beıispiel, W as ın bezug
vorgeschriebenen vorbereıtenden Zusammenkünften für auf die aterıe der Eucharistie geESARL wurde, dafß das
das Konklave hatte. Damals wurde für uns Kardınäle Zu Zeichen klar erkennbar se1ın muß Das TOL mu{fß also als
erstenma!|l seın Testament verlesen, auch erfahren, TOt erkennbar seln. Und heute kehrt INa  $ der Vor-
ob mMa  >; veröffentlichen sollte. Es hinterließ einen SC- schrift zurück, da{fß INa  e} ine Hostıe verwenden mufßs, WI1€e
waltiıgen FEindruck. Wır konnten einen Blıck 1ın dıe Tieten INna  a s$1e beım Drogısten kauft Das 1STt schon eın zieml1-
seınes Geılstes u  S Und dann dıe Aufrichtigkeit Pauls cher Rückschruitt. Ich denke auch manche Einschrän-
Ich xylaube, dafß S1e VO  s nıemand jemals ın Zweıftel SCZO- kungen für die Frauen. Wenn INan schon eingesehen hat,
SChH wurde, auch Wenn sS1e oft VO  s einer Vorsicht begleıtet da{ß Frauen ÄHIECI' übernehmen können, ISt nıcht einzuse-
WAal, die einıge für übertrieben 1elten. ] J)as Testament hat hen, INan iıhnen verbietet, sS$1e auch uszuüben. Es
die Seele und die innere Größe dieses Mannes enthüllt kommt natürlich darauf Al da{fß dıe Verantwortlichen in
Meiıner Meınung nach haben seıne Aussagen iın vielerleı den Gemeıinden mıt Umsıiıcht un Klugheıt handeln. Den
Hiınsıcht auch für NSere Tage ihren Wert Ich habe NEeEU- Rückschritt xibt sıcher. Es 1Sst gzuL, da{fß ich A4US dem Spıel
ıch seıne Ansprache die iıtalıenıschen Bischöfe gelesen, bın, 1aber s macht MIr ennoch orge Bestimmte Inter-


